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die große Masse der deutschen 
Obst- und Gemüseerzeugung trifft 
das aber noch keineswegs zu.
Ein dritter nicht unwichtiger Grund 
liegt in den handelspolitischen Ge­
gebenheiten. Manche Länder müs­
sen auf der Abnahme von Obst 
und Südfrüchten durch die Deut­
sche Bundesrepublik bestehen, 
wenn sie selbst deutsche Export- 
erzeugiüsse kaufen wollen. Das gilt 
z. B. für Spanien, für das die Citrus­
fruchtausfuhr eine wirtschaftspoli- 
tiische Notwendigkeit bedeutet. Ko­
lumbien muß einen Teil seiner In­
dustrieeinfuhr aus Deutschland mit 
Bananen bezahlen. Auch mit Ita­
lien und den N iederlanden würden 
sich bei Handelsvertragsverhand­
lungen große Schwierigkeiten er­
geben, wenn Deutschland nicht be­
reit wäre, Obst und Gemüse von 
dort zu importieren. So sind es 
also bis zu einem gewissen Grade 
auch die Bedürfnisse des deutschen

Exports, d ie  zu einer Einfuhr von 
Obst und Südfrüchten nötigen.
Ob und in welchem Umfange an- 
igesichts der kommenden erheb­
lichen Verknappung der Einfuhr­
devisenkontingente Südfrüchte im 
liberalisierten Verfahren weiterhin 
eingeführt w erden können, ist 
noch unbekannt. Eine ähnlich gute 
und billige Bezugsmöglichkeit an 
Früchten wie im vergangenen 
Jahr wird,der deutsche V erbraucher 
daher jedenfalls in den bevor­
stehenden M onaten kaum wieder 
zu erw arten haben. Für einen typi­
schen Fruchthafen wie Hamburg, 
der 1950 m it rund 181 OOO t Apfel­
sinen, Zitronen und Bananen — 
auf dem Seewege eingeführt — 
etwa die Hälfte der gesamten deut­
schen Fruchteinfuhren Umschlägen 
konnte, werden die Auswirkungen 
der geplanten Im portbeschränkun­
gen bei ausländischen Früchten am 
ehesten spürbar werden.

Der Rhythmus der Austral-Fahrt
Dr. G. A. Theel, Bremen

A ustralien  ist ein W irtsdiaftsgebiet mit einem wertmäßigen Ausfuhr- und 
einem mengenmäßigen Einfuhrüberschuß. Der mengenmäßige Übersee­
handel hat in den letzten Jahren gegenüber der Vorkriegszeit besonders 
auf der Einfuhrseite zugenommen. W ährend im Durchsdinitt der Jahre 
1937/38 bei einer Ausfuhr von 6,16 Mill. t  ein mengenmäßiger Ausfuhr­
überschuß von 630 000 t  bestand, hat sich dies in  der Nachkriegszeit 
grundlegend dahin geändert, daß sich im Durchschnitt der Jahre 1945/49 
bei einer jährlichen Einfuhr von etwa 6,4 Mill. t  ein Einfuhrüberschuß 
von durchschnittlich 1,7 Mill. t herausgebildet hat. Im Jahre 1949 ergab 
sich mit 2,8 Mill. t  sogar ein Einfuhrüberschuß von 45 */o der Ausfuhr. 
Diese Entwicklung des mengenmäßigen australischen Außenhandels 
kommt in  den nachstehenden Darstellungen zum Ausdruck.
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Aus diesen Kurven ist zu ersehen, daß die mengenmäßige Ausfuhr erst 
im Jahre 1949 wieder den Stand von 1937 erreicht und leicht überschritten 
hat. Dagegen überschritt die Einfuhr den Vorkriegsstand bereits Anfang 
1944, Mitte 1947 erfolgte ein kräftiger Anstieg, der im Jahre 1950 einen 
neuen starken Impuls bekam. Die Gewichtsdifferenz zwischen Ein- und 
Ausfuhr ist darauf zurückzuführen, daß die Ausfuhrgüter überwiegend 
Maß- und die Einfuhrgüter überwiegend Sdiwergüter sind.

Einen fahrp lanm äßigen  L uft-Frachtver- 
k e h r  zw ischen  der U SA .-W estküste 
u n d  m eh reren  w ich tigen  europäischen  
S täd ten  h a t  d ie T ransw orld  A irlines 
e in g erich te t. Im  A nschluß an  ih re  Flug­
lin ien  v o n  d er W est- nach  d er O st­
k ü ste  fliegt sie  ab N e w  Y o r k  über 
G ander —  S hannon nach Paris, Zürich, 
Genf, M ailand  u n d  R o m .
(Air T ransportation , Dez. 51)
D ie m ex ikan ische  L uftverkeh rsgesell­
schaft A ero v ías G uest w ill A nfang  
A pril e in en  w ö chen tlichen  F lugdienst 
M e x i k o  —  Z ü r i c h  ü b e r M iam i — 
Lissabon e in rich ten .
(Transport, 9. 3. 51)

A uf d er Pan A m erican  W orld  A irw ays- 
Linie L o s  A n g e l e s  /  San F ran­
cisco —  S y d n e y  /  A uckland  w ird  
in Z ukunft auch  d ie  In se l S a m o a  
angeflogen.
(Air T ransportation , Febr. 51)

E inen L uxusverkeh r von  d e r  U S A.- 
Pazifik-K üste n ach  S y d n e y  eröffnen 
die Pan A m erican  A irw ays am  7. 3. 
D ie b ish e rig e  R e isedauer v o n  46 Std. 
w ird  um  9 Std. ve rk ü rz t. —  A uch die 
B ritish O v ersea s A irw ay s C orpora tion  
w ill d ie  F lugzeit ih res  D ienstes L o n ­
d o n  —  A u s t r a l i e n  herabse tzen . 
D urch d ie  U m stellung auf D üsenflug­
zeuge w erd en  in  Z ukunft s ta tt  67 n u r 
noch 36 S tunden  benö tig t.
(V erkehr, W ien, 3. 3. 51)

WÄHRUNGSNACHRICHTEN
Europa
G roS brltann len
D er S taa tsh a u sh a lt für das F inanzjahr 
1950/51 w eis t e in en  N ettoüberschuß  von  
247 Mill. £  auf.
(F inancialT im es, 2. 4'. 51)

W estdeu tsch land
D er Z en tra lb an k ra t h ä lt  e in e  R eduzie­
rung  des gesam ten  V olum ens d er ku rz ­
fris tigen  K red ite  d er B anken und  Spar­
k assen  um  m indestens 1 M rd. DM für 
no tw endig . In d er S itzung vom  28. 1. /  
1. 3. h a t e r  fü r d ie L andeszen tra lbank­
bezirke die B eträge festgesetzt, um  die 
d ie  K red itin stitu te  ih re  K red ite  b innen  
g ew isser F ris ten  reduzieren  m üssen.
n
D as M in isterium  für den  M arshallp lan  
gab am  2. 3. bek an n t, daß  d ie  der 
B undesrepublik  se it B eginn des M ar­
sha llp lans (1948) gew äh rte  D ollarhilfe 
b ish e r 1344 M ill. $  ausm adit.
n
D er v o n  d e r  A lliie rten  H odikom m ission  
festgese tz te  B etrag  fü r die B esatzungs­
k o sten  u n d  d ie  befoh lenen  A usgaben  
für d as E ta ts jah r  1951/52 belau fen  sich 
fü r d ie  drei Z onen auf 6,595 M rd. DM, 
w as e in  A nw achsen des B e trages um  
etw as m ehr a ls 1 M rd. DM g egenüber 
dem  le tz ten  B udget bed eu te t.
(Times, 17. 3. 51)

M it W irk u n g  vom  22. 6. 51 w ird  die 
G ew ährung  des D ev isenfreibetrages, 
d e r b is lan g  in  H öhe v o n  20 “/o der 
D ollarerlöse  den  E x p orteu ren  belassen  
w urde, aufgehoben.
n
Die B undesreg ierung  h a t  für W est­
deutschland d ie  M itg liedschaft beim  
In te rn a tio n a len  W ährungsfonds u n d  hei 
d e r  In te rn a tio n a len  Bank fü r W ied er­
aufbau und  Entw icklung b ean trag t.
(•)
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Nordamerika
U SA .
D as  B u n d e s re s e rv e a m t h a t  d ie  F in a n z ­
k re is e  a u fg e ru fe n , d u rch  d e n  V e rz ich t 
a u f  K re d ite , d ie  n id i t  z u r  F in a n z ie ru n g  
d e s  V e r te id ig u n g s p ro g ra m m s  o d e r  fü r  
d ie  L a n d w ir tsd ia f t ,  d e n  H a n d e l u n d  d ie  
In d u s tr ie  u n b e d in g t  n ö tig  s in d , a n  d e r  
B ek ä m p fu n g  d e r  In f la tio n  m itz u a rb e ite n . 
D as  A m t s tü tz t  s id i  d a b e i a u f  d a s  
M o b ilis ie ru n g sg e s e tz .  Es w ill  e in e n  
Z w ö lfe r -R a t e rn e n n e n , d e r  s e in e  P lä n e  
d u rc h fü h re n  so ll, in d e m  e r  re g io n a le  
U n te ra u ss c h ü ss e  z u r  B e ra tu n g  d e r  F in a n ­
z ie ru n g s in s t i tu te  e in se tz t.
(New York Times, 13. 3. 51)
D e r b is h e r ig e  U n te r s ta a ts s e k re tä r  im  
S c h a tzam t u n d  f r ü h e r e  P rä s id e n t  d e r  
N e w  Y o rk e r  W e r tp a p ie rb ö rs e ,  M a r tin , 
w u rd e  v o n  P rä s id e n t T ru m a n  n ach  d em  
R ü c k tr itt  v o n  M cC ab e  z u m  P rä s id e n te n  
d e s  B u n d e s re s e rv e a m te s  e rn a n n t .
(New York H erald Tribüne, 16. 3. 51)
D e r L e ite r  d e r  M a rs h a llp la n -V e rw a l­
tu n g , W . C . F o s te r , e rk lä r te ,  d aß  d a s  
H ilfs p ro g ra m m  in  d e n  d re i  J a h r e n  
s e in e r  W irk s a m k e it  fa s t  schon  d a s  Z ie l 
e r re ic h t  h a b e , d a s  fü r  v ie r  J a h r e  v o r ­
g e s e h e n  w a r .  In s g e s a m t w u rd e n  in  
d ie s e n  d re i  J a h r e n  11 M rd . $  im  
R ah m en  d e r  M a rsh a ll-H ilfe  a u sg e g e b e n . 
(New York Times, 1. 4. 51)
P rä s id e n t  T ru m a n  w ill d e m  K o n g reß  
e in e  V e r lä n g e r u n g  d e r  M a rsh a ll-H ilfe  
em p fe h le n . B ei d e r  g e g e n w ä r t ig e n  W e l t­
la g e  s e ie n  n e u e  A u fg a b e n  e n ts ta n d e n , 
u n d  d ie  M a rs h a llp la n -V e rw a ltu n g  k ö n n e  
d a z u  b e itra g e n , d a ß  E u ro p a  s e in e  V e r ­
te id ig u n g  v o rb e re ite .
(Financial Times, 3. 41. 51)

M ex ik o
W ie  d e r  F in a n z m in is te r  b e k a n n tg a b , 
lie lie fe n  sich  d ie  R e s e rv e n  d e r  B an k  
v o n  M ex ik o  am  9. 3. 51 a u f  344 M ill. $ ;  
s ie  w a re n  s o m it in  12 M o n a te n  u m  
100 M ill.  a n g e w a d is e n :  ü b e r  70 “/o d e r  
R e s e rv e n  b e s ta n d  in  G old .
(South A m erican Journal, 31. 3. 51)

S ü d a m e rik a
B ra s il ie n
In  e in e m  B erich t d e s  F in a n z m in is te rs  
a n  d a s  K a b in e t t  h e iß t  e s , daß , w e n n  
d ie  R e g ie ru n g  v e rs u c h e n  so llte , d a s  
B u d g e td e f iz it v o n  6,8 M rd . C ru z e iro s  
d u rch  n e u e  K re d ita u fn a h m e  u n d  w ach ­
se n d e n  N o te n u m la u f  z u  b e se it ig e n , sich 
d ie  S c h w ie rig k e ite n  h ä u fe n  w ü rd e n . 
D ie  M aß n a h m e n , d ie  d e r  F in a n z m in is te r  
v o rsc h lä g t, s in d  g rö ß te  ö ffen tlich e  u n d  
p r iv a te  S p a rs a m k e it  u n d  P ro d u k tio n s ­
s te ig e ru n g . D e r M in is te r  b e to n t,  d a ß  im  
le tz te n  J a h r  d e r  N o te n u m la u f  u m  7 M rd . 
C ru z e iro s  a n g e w a c h se n  sei.
(South A m erican Journa l, 31. 3. 51)

B o liv ie n
D a s  S ta a ts b u d g e t  fü r  1951 s ie h t  G e ­
s a m te in n a h m e n  v o n  3,05 M rd . B oliv l- 
a n o s  u n d  G e s a m ta u sg a b e n  v o n  4,73 M rd . 
B o liv ia n o s  v o r  u n d  lä ß t s o m it e in  D efi­
z i t  v o n  1,67 M rd . B o liv ia n o s  e rk e n n e n . 
(South A m erican Journal, 31. 3. 51)

V o rd e re r  O r ie n t 
I s ra e l
D ie  R e g ie ru n g  I s ra e ls  b e ab s ic h tig t, e in e  
e ig e n e  z e n t r a le  N o te n b a n k  z u  schaffen , 
w e n n  am  30. J u n i  d ie s e s  J a h r e s  d a s  
D re i-J a h re s a b k o m m e n  m it  d e r  A n g lo - 
P a lä s t in e n s is c h e n  B an k  a b g e la u fe n  is t.  
(Financial Times. 12'. 3. 51)

Chronik / Währung Die Entwicklung im Überseehandel spiegelt sich aucii ungefähr in  der 
Tonnagebilanz der australischen Häfen wider. Diese Bilanz ist wie überall, 
so auch hier in Nettoregistertonnage aufgemacht. N ettoregistertonnage 
und Ladetonnage deciken sich nidit j außerdem ist die Auslastung der 
Ladetonriage nicht ohne w eiteres feststellbar, doch ist die Zusammen­
setzung der auf Australien fahrenden Tonnage mit Ausnahme der letzten 
beiden Jahre mit ihrer starken Einwanderung verhältnism äßig stetig ge­
blieben. Die Einwanderung hat zusätzliche Fahrgasttonnage in die A ustral­
fahrt gebracht, die „beladen" einkommt und zumeist leer ausgeht. Ihr 
Anteil ist jedoch nicht sehr groß. Der größere Teil an Fahrgäste befördern­
der Tonnage ist kombiniert und also auch auf der Heimreise beladen. Den 
größten Teil beladen einkommender und leer ausgehender Tonnage stellt 
aber die Tankfahrt. Damit w äre die Differenz zwischen der beladen ein­
kommenden und der beladen ausgehenden Tonnage im wesentlichen 
geklärt.

: O a lod e ne  TonnoqC

Ausq eq an qe n e  Tonnaqe
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Neben der Spannung im Umfang jener Tonnagen ist aber noch die Um­
schlagszeit zu berücksichtigen, die den Rhythmus der einkommenden und 
der ausgehenden Tonnage erheblich stört. Unter normalen Umständen,
d. h. im Falle eines ordnungsmäßigen wirtschaftlichen Ablaufs des Um- 
schlagegeschäftes, liegt zwischen der Ankunft und dem Abgang eines 
Schiffes eine in der Regel im voraus bestimmbare Zeitspanne. Je  nach der 
durchschnittlichen Lade- und Löschzeit der Schiffe, die einen Hafen än- 
laufen, ergibt sich ein jeder Hafenfrequenz eigener Rhythmus. Unter nor­
malen Umständen also wandern die Ausschläge der Kurven der aus­
gehenden Tonnage regelmäßig den Ausschlägen der einkommenden nach, 
so daß sich auch im Falle starker und unsymmetrischer Ausschläge eine 
Parallelität beider Kurven ergibt.
Der Rhythmus der A ustralfahrt ist besonders in der Nachkriegszeit e r­
heblich gestört worden, wie das auch aus der Kurve III und insbesondere 
aus Kurve IV zu ersehen ist. Der Grund hierfür liegt in der m angelhaften 
A rbeitsproduktivität der australischen Häfen. Einmal genügen die tech­
nischen Umschlagseinrichtungen nicht den durch den ausgew eiteten Über­
seehandel erhöhten Anforderungen, und dann w ird die ungenügende 
A rbeitsproduktivität des Umschlagspersonals für die teilweise recht er­
heblichen Überliegezeiten Vieler Schiffe verantwortlich gemacht. 
Zwischen der kontrollierten Arbeitsdisziplin der Fahrensleute an Bord 
und der A rbeitsproduktivität ihrer Zuarbeiter an Land, deren Hand-in- 
Hand-Arbeit in erheblichem Maße den Rhythmus des Seeverkehrs be­
stimmt, besteht besonders in A ustralien ein recht spürbarer Unterschied. 
Die Hafenumschlagsgeschwindigkeit bemißt sich schließlich danach, wie 
schnell und sicher ein Schiff an- und ablegen kann, in welchem Umfange 
und Zustande Hafenumschlagseinrichtungen auch für den Umschlag auf 
die W eiterbeförderungsm ittel vorhanden sind, nach deren Zahl, Beschaf­
fenheit und A ktivität, und last not least bemißt sie sich nach dem Grade 
der A rbeitsproduktivität des umschlagenden Facharbeiters. W enn diese 
Arbeitsproduktivität in den australischen Häfen gegenüber der V orkriegs­
zeit um 50 "k gesunken ist, beispielsweise in Sydney im Wochendurch­
schnitt nur 32 Stunden gearbeitet wird, nadi 15.30 Uhr kein Ladungsgut 
mehr das Hafengebiet verläßt, Überstunden so gut wie gar nicht geleistet 
werden, aber auch die Empfänger sich aus Gründen, die m it der Gewerk­
schaftspolitik Zusammenhängen dürften, weigern, ihre Güter sofort nach 
Eintreffen in Empfang zu nehmen, dann darf es nicht wunder nehmen, 
wenn andererseits z, B. die lagergeldfreie Frist bedeutend verkürzt wird.

I V / 52



die Lagergebühren und die Seefraditen erhöht und die Im- und Export­
güter damit verteuert werden. Das aber geht letztlidi zu Lasten der Masse 
der Konsumenten.
A ustralien liegt relativ verkehrsfern. Die großen Seestraßen im W esten 
des australiscäien Seeverkehrsgebiets sind m ehr als 4000 sm, die im 
Norden mehr als 2000 sm von Fremantle und die im Osten mehr als 
6000 sm von Sydney entfernt. Tramps müssen also schon einer Rück­
ladung sicher sein, wenn sie Ladung nach Australien nehmen. Ballast­
reisen nad i Ansdilußm ärkten sind in der A ustralfahrt teurer als anders­
wo. Aber auch für die Linienfahrt kann A ustralien ein undankbares Fahrt­
gebiet sein. Der Verfasser hat schon im Jahre 1928 mit einem recht 
schnellen Sdiiff in der Taronga Bay wochenlang auf Ladung warten 
müssen. Heute ist es nicht selten, daß ein Schiff bis zu vierzehn Tagen 
auf einen Platz an der Kaje und monatelang auf die Vervollständigung 
seiner Ladung wartet. So hat eine Verfolgung von 57 von März bis Mai 
1950 von nordwesteuropäischen Häfen für A ustralien abgefahrenen Schiffen 
ergeben, daß diese im Durchschnitt bei 151 Reisetagen 57 australische und 
22 Heimat-Hafentage hatten, so daß diese Schiffe im Durchschnitt 53 “/o 
der Reisedauer im Hafen lagen. Naturgemäß haben die rein güter­
befördernden Schiffe z. T. weit längere Hafenliegezeiten als etwa die 
kombinierten und die Tanker. W ährend z. B. die „Himalaya" auf zwei 
Reisen von 87 und 90 Tagen 19 bzw. 14 australische und 10 bzw. 33 Heimat- 
Hafenliegetage hatte, brachte es die „Athenic“ schon auf 173 Reisetage, 
von denen rd. 100 Hafentage waren; 64 davon lag das Schiff in austra­
lischen Häfen. „Eurypylus“ machte sogar eine A ustralreise von 215 Tagen, 
und eine soldie Reisedauer ist in der A ustralfahrt nicht einmal so selten 
zu finden.

UShani - Kop Hoffnung 
5?5o sm

LQŜnlma:

kop Hoffnung-Fremontli 
U6?o  sm 

Fremantle -  Aden

DIE A U ST R A L -R U N D F A H D T
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Neuerdings ist mit den schwedischen Schnelläufern ein neues Element in 
die Australfahrt gebracht worden. Diese Schiffe können auf den langen 
Seewegen besonders um das Kap recht hohe Marschgeschwindigkeiten 
entwickeln. Dadurch wird es ihnen ermöglicht, Überliegezeiten aus­
zugleichen, aus- und heimreisend um das Kap der Guten Hoffnung zu 
fahren und so den Suez-Kanal mit seinen relativ hohen Kosten zu meiden. 
Das MS. „Nimbus“ hat mit seiner Konstruktionsgeschwindigkeit von 
19'/2 sm/h auf den langen Seestraßen der A ustralfahrt eine Marsch­
geschwindigkeit von fast 16 sm/h entwickelt. Das Schiff legte diese A ustral­
reise in 174 Tagen zurück, von denen es 27 Tage im Heim atrevier und 
63 Tage im australischen Revier arbeitete. Hiervon waren 40 Tage — 
also unter Durchschnitt — Hafenliegetage. Das Schwesternschiff „Stratus“ 
brauchte unter Abzug einer Heimathafenliegezeit von 30 Tagen — in 
Göteborg — 160 Tage für die Rundreise, von denen 64 Tage Hafenliege­
tage waren. Demgegenüber machten die deutschen Schiffe der A ustral­
fahrt des Jahres 1937 im Durchschnitt Reisen von 132 Tagen, wobei sie 
zum Unterschied von den schnellen Schweden auf der Heimreise durch 
den Suez-Kanal fuhren.
In australischen Handelskreisen bemüht man sich um eine Verbesserung 
der Umschlagseinrichtungen und um eine Erhöhung der Hafenumschlags­
geschwindigkeiten. Es ist jedoch kaum anzunehmen, daß sich in abseh­
barer Zeit ein grundlegender W andel in der Praxis des Güterumschlags 
in den australischen Häfen vollziehen wird, so daß eine entscheidende 
baldige Verbesserung im Handelsverkehr mit Australien durch andere 
Verkehrsträger und durch den Handel selbst angebahnt werden muß.

F ern e r O sten  

Indische U nion
In Bom bay k u rs ie ren  G erüchte üb er 
e in e  b ev o rsteh en d e  W iederau fw ertung  
der indischen Rupie. In  V orw egnahm e 
d ieses E reignisses beg innen  d ie  Ex­
p o rtp re ise  b e re its  zu fallen.
(M anchester G uardian, 13. 3. 51)

Burma
Eine G eheim klausel im  am erikan isd i- 
burm esischen A bkom m en vom  13. 9. 50 
s ie h t e ine  A n le ihe  d er USA. an  Burma 
in H öhe von  35 M ill. U S-$ vor. D afür 
w ird  die burm esische R egierung den 
am erikan ischen  U nternehm ungen  w eit­
reichende K onzessionen  einräum en, 
auch in  d er Absicht, d en  englischen 
Einfluß in  Burm a auszuschalten,
(China M onthly Review, Febr. 51)

P ak istan
D er In te rn a tio n a le  W ährungsfonds g ib t 
b ek an n t, daß sich d er W ert d er p ak i­
stanischen Rupie auf 3,308 R upien für
1 US-$ ste llt. D as is t e in  bed eu ten d er 
Erfolg P ak istans. Seit 1 V2 Ja h re n  
käm pft P ak istan  dafür, daß  es d ie  von  
den an d eren  C om m onw ealth-Ländern 
—  Ind ien  eingeschlossen  —  vorgenom ­
m ene A bw ertu n g  nicht m itzum achen 
braucht.
(Le M onde, 21. 3. 91)

A ustra lien
In C an b erra  w ird  w ied e r von e in e r  
bev o rsteh en d en  A ufw ertung  des a u s tra ­
lischen P fundes gesprochen. W ährend  
im  vo rigen  Ja h r  das K abinett, e ine  
K oalition  d er L iberalen  u n d  der Land­
w irtep arte i, den  G edanken  d er A ufw er­
tung  abgew iesen  hat, n e igen  die Libe­
ra len  h eu te  im  G egensatz  zu den  
L andw irten  der A ufw ertung  zu.
(Agence Economique e t F inancière, 1. 3. 51)

INDUSTRIENACHRICHTEN

E rdölindustrie
Die neu e  R ohöl-D estillations-A nlage 
d er A nglo-Iran ian  O il Co, in G range- 
m outh  ( S c h o t t l a n d )  is t  fertig ­
ges te llt. D ie Rohölzufuhr fü r d ie  Raffi­
ne rie  erfo lg t g egenw ärtig  noch vom  
F irth  of F orth  aus. W enn  d ie  neue  12- 
Z oll-R ohrleitung qu er durch  Schottland 
zu den  T ie fw asseran lagen  in  F innart 
am  Loch Long fertig  sind, w ird  die 
K apaz itä t d e r Raffinerie in  G range- 
m outh  im  A pril 1952 auf 1,8 M ill. t  
jäh rlic h  erhöh t und  dam it gegen ü b er 
d er g eg en w ärtig en  V erarbeitungsm enge 
v erd re ifach t. D ie neu e  Leitung e rh ä lt 
e ine  S tunden le istung  von  150 t. 
(Financial Times, 5. 3. 51)

D ie B auarbeiten  an  d er neu en  Raffine­
r ie  d er A ng lo -Iran ian  O il Co., der 
,K e n t O il R efinery, L td .“, an  d er 
T hem se gegen ü b er v o n  Sheerness 
( E n g l a n d )  sind aufgenom m en w or­
den. D er Ja h resd u rc h sa tz  w ird  auf
2 M ill. t  Rohöl geschätzt. D ie P roduk­
tio n  soll A nfang  1952 aufgenom m en 
w erden .
(Chemical T rade Journal, 19. 1'. 51)

Die R affinerie d er A nglo-A m erican  O il 
Co., Ltd., in  F aw ley  ( E n g l a n d )  
nim m t b e re its  im  A ugust d ieses Ja h res  
ih re  P roduktion  auf. U rsprünglich  w ar 
d er P roduk tionsbeg inn  fü r Ja n u a r  1952 
vo rgesehen .
(Chemical Trade Journal, I®. 2.51)

Chronik / Währung
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D ie  R e g ie ru n g  d e s  I r a k  h a t  e in  G e se tz  
e r la s s e n , d u rc h  d a s  d a s  W ir ts c h a f ts -  
m in is te r lu m  e rm ä c h tig t  w ird , im  G e ­
b ie t  v o n 'B a g d a d  ( I r a k )  e in e  E rd ö l­
r a f f in e r ie  z u  e r r ic h te n . D ie  K o s te n  d e r  
A n la g e  w e rd e n  a u f  6 M ill. £  g esch ä tz t. 
(Financial Times, 22. 1. 51)

D ie  B a s ra h  P e tro le u m  C o. w ill A n fa n g  
1952 m it d e m  E x p o r t  v o n  E rd ö l a u s  
d e m  s ü d lic h e n  I r a k  ü b e r  d ie  je tz t  
fa s t  fe r t ig e  Ö lle i tu n g  v o n  Z u b a ie r  b e i 
B as ra h  n a c h  d e m  H a fe n  F ao  am  P e r­
s is c h e n  G o lf b e g in n e n . D ie  n e u e  L ei­
tu n g  h a t  e in e  L än g e  v o n  75 M eilen . 
Im  H a fe n  v o n  F ao  s in d  Ö lta n k s  im  
B au . A u ß e rd e m  w e rd e n  D l-V e r la d e -  
a n la g e n  v o rb e re i te t .
(Financial Times, 8. 1. 51)

ü b e r  d e n  B au  e in e r  T re ib s to f fv e rs o r ­
g u n g s le i tu n g  v o n  B e ira  ( P o r t u g i e -  
s i s c h - O s t a f r i k a )  n ach  U m ta li 
( S ü d - R h o d e s i e n )  i s t  e in e  Ü b e r­
e in k u n f t  e rz ie lt  w o rd e n . E in z e lh e ite n  
d e r  R o h r le itu n g  s o lle n  v o n  d e r  S h e ll 
O rg a n is a tio n  a u s g e a rb e i te t  w e rd e n . In  
S ü d -R h o d e s ien  is t  e in e  L a g e rk a p a z itä t  
fü r  7 M ill. G a llo n e n  B enz in  v o rg e s e h e n , 
(Financial Times, 24. 1. 51)

M it d e n  B a u a rb e ite n  e in e r  E rd ö lra ffi­
n e r ie  d u rc h  d ie  V a c u u m  O il C o. o f 
S o u th  A fr ic a  in  W e n tw o r th  b e i D u rb a n  
( S ü d a f r i k a n .  U n i o n )  so ll A n ­
fa n g  n ä c h s te n  J a h r e s  b e g o n n e n  w e r ­
d en . M it  d e m  P r o d u k tio n sb e g in n  k a n n  
E n d e  1953 g e re c h n e t  w e rd e n . Es so lle n  
jä h r l ic h  125 M ill. G a llo n e n  R o h ö l v e r ­
a r b e i te t  w e rd e n . D ie  R affin e rie  w ird  
v o n  d e r  S ta n d a rd  V a c u u m  R efin in g  Co. 
o f S o u th  A fr ic a  (P ly .) b e tr ie b e n . 
(Financial Times, 24'. 2i. 51)

D ie  S h e ll (Q u e e n s la n d ) D e v e lo p m e n t 
P r o p r ie ta ry  h a t  ih re  B o h ra rb e ite n  z u r  
E rd ö lsu c h e  in  Q u e e n s la n d  ( A u s t r a ­
l i e n )  w e g e n  U n e rg ie b ig k e it  a u f­
g e g e b e n . —  F e rn e r  w u rd e n  a u c h  d ie  
A rb e i te n  z u r  G e w in n u n g  v o n  B en z in  
a u s  S c h ie fe r  in  G ie n  D a v is  a n  d en  
W e s th ä n g e n  d e r  B lue M o u n ta in s  n o rd ­
w e s tl ic h  v o n  S y d n e y  e in g e s te l l t .  D ie  
W e rk e  s o ll te n  30 M ill. G a llo n e n  B enzin  
jä h r l ic h  e rz e u g e n , d o c h  s in d  s e i t  A r­
b e i ts b e g in n  1940 n ic h t m e h r  a ls  3 M ill. 
G a il. B en z in  jä h r l ic h  g e w o n n e n  w o r­
d e n . D e r P re is  b e tru g  5 s  3 d  j e  G a l­
lo n e  g e g e n ü b e r  e in e m  Im p o r tp re is  v o n  
1 s  3 d  j e  G a llo n e .
(Times Review  of Industry , M ärz 51)

D ie  .C a n a d ia n  C h em ica l C o m p an y , 
L td.* w ird  b e i  E d m o n to n  in  d e r  P ro ­
v in z  A lb e r ta  ( K a n a d a )  in  K ü rz e  
m it  d e m  B au  e in e s  W e r k e s  z u r  G e­
w in n u n g  v o n  E rd ö lc h e m ik a lie n  u n d  
Z e llu lo s e a c e ta t  fü r  d ie  C e la n e s e  C o r­
p o ra t io n  o f A m e ric a  b e g in n e n . A ls  
A u sg a n g s s to f f  w ird  E rd g as  v e rw e n d e t.  
(Times, 9. 2. 51)

D ie K a p a z itä t  d e r  R affin e rie  d e r  Im ­
p e r ia l  O il C o. in  S a rn ia  (O n ta r io /  
U S A .) w ird  v o n  55 000 a u f  71 000 F aß  
R o h ö l e rw e ite r t .  B a u k o s te n : 14 M ill. í .  
(W all S tree t Journal, 2. 2‘. 51)

D e r L ie fe ru n g s v e r tr a g  fü r  d e n  B au 
e in e r  Ö lra ff in e r ie  in  R io  d e  J a n e iro  
( B r a s i l i e n )  w u rd e  z w isc h e n  V e r ­
t r e te r n  e in e r  a m e r ik a n is c h e n  F irm a  
u n d  d e m  P r ä s id e n te n  d e r  b ra s i l ia n i­
s c h e n  B u n d e s b a n k  s o w ie  b ra s i l ia n i­
s c h e n  F in a n z le u te n  u n te rz e ic h n e t .  D ie  
T a g e s k a p a z i tä t  d e r  R affin e rie  ' so ll 
15 000 F aß  R o h ö l b e tra g e n . B au k o s te n : 
4 M ill. Í .
(New York. Times, 13. 3. 51)

Chronik / Industrie
D ie  ln den Tabellen und Kurven dargestellte Entwldilung der Preise für 
Trockenfrüdite ln den vergangenen 12 M onaten zeigt, daß deren Notie­
rungen Anfang 1951 die vor einem Jahre erreichte Höhe ganz erheblich 
überschreiten. Die Preissteigerung beträgt Im Vergleich zum Beginn des 
Jahres 1950 teilweise bis zu 50<‘h  und noch darüber. In fast allen Fällen 
— die einzige Ausnahme bilden kalifornische Trockenäpfel — über­
schreiten die gegenwärtigen Trockenobstpreise die höchsten Jahresdurch­
schnitte der Nachkriegszeit.
Der A ufwärtstrend setzte im allgem einen in den M onaten Juli/August 
1950 ein, doch darf dieser Umstand nicht dazu verleiten, den koreanischen 
Krieg zum alleinigen „Sündenbock" zu stempeln.
Die ersten M onate der allgemeinen „Kriegskonjunktur“ auf den W elt­
m ärkten decken sich bei den Trockenfrüchten Im wesentlichen mit dem 
Beginn des neuen Ernte- bzw. Produktionsjahres. Die ersten Auswirkun­
gen des Koreakrieges, die sich ln Angst- und Hamsterkäufen sowie dem 
beginnenden Einfluß des Heeresbedarfes äußerten, führten zunächst schon 
dazu, daß das neue Trockenfrüchte-Jahr mit außergewöhnlich geringen, 
teilweise völlig erschöpften V orräten begann.
Ein zweiter wesentlicher Faktor w ar eine teilweise erheblich geringere 
Frischobsternte als im Jahre 1949, die eine entsprechend niedrigere 
Trockenfrüchte-Hrzeugung Im Gefolge hatte. Den größten Erzeugungs­
rückgang verzeichneten Rosinen und getrocknete Pflaumen. In beiden 
Fällen lag der Schwerpunkt der Produktionsabnahme ln den USA.
Die kalifornischen Rosinenpreise erlebten somit auch den relativ  größten 
Preisauftrieb. Die dortige Rosinenernte w ar die geringste seit 30 Jahren. 
Dies ist vor allem auf die Trockenheit des vergangenen Jahres und da­
durch entstandene Schäden an den Rebkulturen zurückzuführen.
Eine größere W einerzeugung als sonst sowie der gerade bei Rosinen be­
sonders ins Gewicht fallende Heeresbedarf verstärkten  die ohnehin aus 
der schlechten Ernte und den allgem einen Preisauftriebstendenzen resul­
tierende Hausse in kalifornischen Rosinen. Diese Entwicklung führte dazu, 
daß für sämtliche Trockenfrüchte die vorher gew ährten Exportsubsidien 
der US.-Regierung eingestellt wurden.
Das geringe inländische Angebot einerseits und die durch Angstkäufe 
und Heeresbedarf zusätzlich gesteigerte Nachfrage andererseits führten 
sogar dazu, daß die USA. Interesse an ausländischem Trockenobst — ins­
besondere Feigen und Datteln — zeigten, während umgekehrt mit einem 
geringeren Export der USA. zu rechnen Ist, da deren Eigenbedarf kaum 
gedeckt werden kann. Bereits im Dezember w aren die Trockenobst­
bestände dort teilweise ganz geräumt.
Die W elthausse in Trockenfrüchten erstreckt, sich naturgemäß auch auf 
den türkischen und griechischen Markt. Beide Länder nutzten die Chance, 
die sich aus dem Nachlassen des Konkurrenzdrucks seitens der bis dato 
staatlich subventionierten kalifornischen Exporte ergab.
Auf dem türkischen Sultanas-M arkt hatten  bereits Im Mal 1950 englische 
Käufe zu einer vorübergehenden Preissteigerung — von 22,20 $ je  100 kg 
für Type 9 Anfang Mai auf 26,80 Ende des gleichen Monats — geführt, 
der jedoch im Juni zunächst ein neuer Rückgang folgte. Seit August 1950 
w irkten sich die bereits geschilderten Faktoren auch auf dem türkischen 
M arkt in einem unausgesetzten Preisanstieg für Sultaninen aus, der im 
Januar 1951 durch die Liberalisierung der Sultanas-Importe seitens der 
Niederlande einen zusätzlichen Impuls bekam, nachdem er bereits um 
die Jahreswende 1950/51 durch englische und belgische Käufe verstärk t 
worden war. Die ruhige Entwicklung am griechischen Sultanas- und 
Korinthen-Markt in den ersten M onaten des Jahres 1950, der im Juni 
infolge zu günstiger Ernteerw artungen ein gewisser Rückgang folgte, 
wurde seit dem Spätsommer 1950 von einem ständigen A nstieg der Preise 
für Sultaninen und Korinthen abgelöst. Als Preisauftriebskraft w irkten 
auch die erhöhten Produktionskosten.
Bereits im Februar 1951 w ar die gesamte Sultanas-Ernte 1950 und der aus 
dem Jahre 1949 verbliebene Überschuß verkauft.
Der italienische M andelm arkt bildet insofern eine Ausnahme, als hier 
nicht nur kein Erzeugungsrückgang, sondern sogar eine Produktionssteige­
rung um 100 Vo im Vergleich zu 1949 zu verzeichnen war, die jedoch 
einen, wenn auch relativ  geringeren Preisanstieg nicht zu verhindern 
vermochte. Die Erklärung findet sich in den Auswirkungen des Korea- 
Konfliktes, der Liberalisierung der Mandel-Importe seitens verschiedener 
Länder, und bis zu einem gewissen Grade war auch die geringe türkische 
Haselnußproduktion für die Preisgestaltung am Mandelmarkt maßgebend. 
Die erste Steigerung um April/M ai 1950 wurde durch verstärkte englische 
Käufe ausgelöst. Bei geringem Geschäft hielten sich dann die Preise bis 
Oktober auf einem relativ  niedrigen Stand. Doch konnte die große 
M andelernte nicht verhindern, daß seit November bei großen Käufen 
seitens der USA., der Niederlande, Schwedens und Englands ein bis jetzt 
anhaltender, fortgesetzter Preisanstieg einsetzte. Anfang März haben sich 
jedoch Abschwächungstendenzen gezeigt.

Der Weltmarkt für Trockenfrüdite im Jahre 1950/51
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H ü tten in d u strie
D ie Z ink-B lei-Erzförderung in  G r o ß ­
b r i t a n n i e n  is t in  v ers tä rk tem  
M aße w ied er aufgenom m en w orden. 
D er Jo h a n n esb u rg  C onso lidated  In ­
v estm en t T rust h a t d ie  P arc M ine in 
L lanrw st (D enbigshire/W ales) w ieder 
ln  B etrieb  genom m en. D ie Blei-Zink- 
e rzfö rderung  soll b is M itte  des Ja h re s  
a u f 200 t täg lich  g es te ig e rt w erden. 
D ie T recaste ll M ine bei C onw ay 
(W ales) h a t Ende v e rg an g en en  Ja h res  
e ine  F örderungsgenehm igung  erh a lten . 
D ort w ird  d e r  A bbau  in e tw a  v ie r 
M o n a ten  m it täg lich  65 t  Erz auf­
genom m en w erden .
(Financial Times, 16. 3. 51)

D ie B auarbeiten  an  dem  n eu en  S tahl­
w erk  d er U nited  S ta tes S teel Corp. 
süd lich  v o n  M orrisv ille  in  Falls Town- 
sh ip  am  D elaw are  ( U S A . )  sind  am  
1. 3. aufgenom m en w orden . Das W erk, 
das von  d er U nited  S ta tes S teel Co. 
b e tr ieb en  w ird, so ll Ende n ächsten  
Ja h re s  fertig g este llt se in  und  u. a. 
e in e  K oksgew innungsan lage fü r 916 000 
Tonnen jäh rlic h  um fassen. F erner ist 
d e r Bau von  2 H ochöfen (1,2 M ill. t 
Roheisen) und  9 Siem ens-M artin-Ö fen 
(1,8 M ill. t  Stahl) vo rgesehen . D ie A n­
fangsk ap az itä t w ird  auf jäh rlich  
289 000 t  ka ltg ew alz te  Bleche, 235 000 t 
w arm gew alzte  Bleche, 285 000 t S tab­
e isen  und  170 000 t  W eißb lech  ge­
schätzt. —  Die N ational Tube Co. w ill 
e in  R öhrenw alzw erk  fü r 281 000 t  jä h r­
lich  errich ten .
(Am erican M etal M arket, 2. 3. 51)

Die T im ken R oller B earing Co., C an ­
te n  (Ohio /  U S A .)  w ill ih re  S tahl- und 
R öhrenproduk tionsan lagen  in  C antón  
auf die aussch ließ liche  H erste llung  
von  E lek trostah l-L eg ierungen  um stel­
len. D ie K osten  betrag en  e tw a  5,5 M ill. 
D ollar. Die g egenw ärtig  in  B etrieb be­
findlichen S iem ens-M artin-Ö fen sollen  
du rch  d re i E lektro-Ö fen v o n  je  80 t 
K apaz itä t e rse tz t w erden . D ie jä h r ­
lich e  S tah lp ro d u k tio n sk ap az itä t soll 
um  etw a  75 000 auf 625 000 t  Rohstahl 
e rh ö h t w erden .
(New York Times, 13. 3. Sl)

Eine A n lage  zur H erste llu n g  v o n  n a h t­
losen  R öhren  w ill die R epublic S teel 
C orp. in  ih ren  S outh  C hicago W orks 
( U S A . )  errich ten . D ie jäh rlic h e  Pro­
d u k tio n  von  150 000 t  um faß t R öhren 
von  2-V8 bis 9Vs Zoll.
(Am erican M etal M arket, t .  3. 51)

Im  G eb ie t v o n  Paz de  Rio, nörd lich  
v o n  Bogotá ( K o l u m b i e n )  w ird  
e in  P roduktionszen trum  fü r d ie  
S chw erindustrie  e rrich te t. Es sind  eine  
K okerei, H ochöfen, G ießere ien  und  
W alzw erke  gep lan t. D ie B auarbeiten  
w urden  an  französische F irm en ver­
geben. A uftraggeber sind  die Em presa 
S iderú rg ica  N acional de Paz de  Rio. 
In  Chim bóte, nörd lich  von  Lima in 
P e r u  so ll e in  S tah lw erk  e rric h ta t 
w erden . M a teria l im  W erte  von 
10 Mill. $ is t bei französischen  Firm en 
in  A u ftrag  g egeben  w orden.
(New York Times, 12. 3. 51)

D ie B roken H ill P ro p rie ta ry  Co. h a t 
neu e  A k tien  im  W erte  v o n  9,8 M ill. 
£ A  ausgegeben . M it d iesem  K apital so l­
len  in  P o rt K em bla (NSW . /  A u s t r a ­
l i e n )  neu e  W arm - und  K alt-W alz- 
w erk-A nlagen  zu r H erste llu n g  von  
B andstahl, P la tten  und  b re iten  B lechen 
sow ie W eißblech errich te t w erden . 
(Times Review of Industry, März 51)

Chronik / Industrie
A rgen tin ien  —  B rasilien
M itte  M ärz w urde  e in  W eizenabkom m en abgeschlossen , nach dem  A rg en tin ien  
im  Ja h re  1951 an  B rasilien  1,25 M ill. t  W eizen  lie fert.
B elg ien/L uxem burg —  Ita lie n
A m  3. 3. 1951 e rfo lg te  d ie  U n terze id in u n g  e in es H andelsabkom m ens. Es tr a t  am  
1. 4. 1951 fü r 1 J a h r  in  K raft und e n th ä lt  auch W aren lis ten  fü r R ohstoffe, fü r d ie  
lie ferungsv erp flich tu n g en  b es teh en . D ie H au p tp o sitio n en  d er I ta lie n isd ien  K ontin­
gen ts lis te  um fassen  (in M ill. b frs); Spezialladce 5, Farbsto ffe  2,5, T extilm aschinen 
20, M aschinen fü r Zellstoff- u n d  P ap ie rin d u str ie  40, M aschinen fü r d ie  L ebens­
m itte lin d u strie  15, Telephon- und  E lek tro m ateria l 15, D iam an tw erkzeuge 2, und 
150 000 t  E isen- u n d  S tah lprodukte .
B ulgarien  — R um änien
Am  24. 3. 1951 fand d ie  U nterzeichnung  e in es  H andelsabkom m ens fü r d as Ja h r  
1951 sta tt. D ie rum änischen L ieferungen  b es te h e n  v o r allem  au s Ö lp roduk ten , Salz, 
chem ischen P roduk ten  und  Strom , w äh ren d  B ulgarien  E isenerze, S chw erspat und 
S aatgu t lie fert.
D eutschland (Ost) —  A lban ien
Am  27. 3. 1951 w urde  ein lan g fris tig es H andelsabkom m en m it e in e r  Laufzeit b is 
zum  31. 12. 1955 geschlossen. D eutschland ex p o rtie rt in  e rs te r  Linie F ertig w aren . 
D eutschland (Ost) —  Sow jetun ion
Am  16. 3. 1951 w urde e in  H andels- u n d  Z ahlungsabkonm ien  fü r das J a h r  1951 
abgeschlossen, das den  gegenseitigen  W arenaustausch  beträchtlich  s te ig e rn  soll. 
Deutschland e rh ä lt v o r allem  L ebensm ittel, R ohstoffe u n d  H alb fab rika te . 
D eutschland (Ost) —  U ngarn
Am  2. 3. 1951 fand der Abschluß eines H andelsabkom m ens fü r d as J a h r  1951 
sta tt, das e in e  V erdoppelung  des gegen se itig en  G ü teraustausches g e g en ü b e r 1950 
vo rsieh t. U ngarn  ex p o rtie rt landw irtsd iaftliche  E rzeugnisse, R ohstoffe, W erk zeu g ­
m aschinen, v o r allem  R adialbohrm aschinen u n d  im p o rtie rt d a fü r M aschinen, 
Industrieausrüstungen , C hem ikalien , feinm edian ische u n d  optische E rzeugnisse. 
Deutschland (W est) —  Indische U nion
Am 12. 3. 1951 tra t das im  O k to b er 1950 p a ra p h ie rte  Z usatzprotokol! zum  b e ­
steh en d en  H andelsabkom m en in  K raft. N eben  e in e r  A ufstockung b e in h a lte t es 
d ie A n erkennung  D eutschlands a ls W eichw ährungsland  u n d  b e se itig t d ie  früheren  
D iskrim inierungen. W esen tliche  Positionen  d er deutschen OEEC.-Liste w erden  
danach auch fü r Ind ien  gültig .
D eu tsd iland  (W est) —  Islan d
Am  16. 3, 1951 w urde  e in  G esetzen tw urf ü b e r e in  vorläu figes H andels- u n d  Schiff­
fahrtsabkom m en vom  O k to b er 1950 verabsch iedet.
D eutschland (W est) —  Iran
M itte  M ärz 1951 w urde  das H andels- u n d  Z ahlungsabkom m en vom  1. 6. 1949 bis 
zum  30. 4. 1951 v e rlän g e rt. A ußerdem  w urden  V orgriffe  auf d ie  K o n tingen te  des 
im  O k to b er 1950 p a rap h ie rte n  H andelsabkom m ens genehm igt.
D eutschland (W est) —  S yrien
Am  14. 3. 1951 erfo lg te  die P a rap h ie ru n g  e in es H andelsabkom m ens, d as e inen  
W arenaustausch  von  27,5 M ill. $  in  je d e r  R ichtung vorsieh t.
D eu tsd iland  (W est) —  T ürkei
A m  7. 3. 1951 w urde  das im  Ja n u a r  1951 p a ra p h ie r te  H andelsabkom m en u n te r­
zeichnet. D ie K on tingen tslis ten  g elten  fü r die Z eit vom  1. 7. 1950 b is zum  30. 6. 
1951. D ie deu tsd ie  E infuhr b es teh t v o r allem  aus landw irtschaftlichen  E rzeugnissen , 
T extilrohstoffen , tierischen  P rodukten , v ersch iedenen  M inera lien , d ie  au f der 
deutschen F re ilis te  stehen . Für e in en  T eil d e r W aren  au s  d iesen  G ruppen  sind  
K ontingen te  festgeleg t. D ie T ürkei b ezieh t dafü r H alb fab rik a te  u n d  d ie  versch ie­
d en sten  in d u strie llen  F ertigerzeugnisse.
F inn land  —  A rgen tin ien
Am 2. 3. 1951 w urde  e in  P ro toko ll zu r V erlän g e ru n g  d es b es teh en d en  H an d e ls­
abkom m ens un terzeichnet. D anach lie fe rt F inn land  im  Ja h re  für 45 M ill. $ , u. a. 
für 14,5 M ill. $  Z eitungs- und  D ruckpapier, fü r 14,4 M ill. $  Z ellu lose, außerdem  
M aschinen, H ölzer, P orzellan  u n d  S te in g u tw aren . D ie argen tin ischen  E xporte  be­
stehen  v o r allem  au s Roggen fü r 3,5 M ill. $ , fü r 34 M ill. $  Leinöl u n d  Ö lkuchen, 
außerdem  H äu ten  und W olle.
F inn land  —  K olum bien
A nfang  M ärz 1951 kam  es zum  A bsd iluß  e in es n eu en  H andelsabkom m ens m it 
einem  G esam taustausch v o n  4 M ill. %. D anach w ird  K olum bien im  A ustausch 
gegen  K affee v o r allem  P ap ier u n d  P ap ie re rzeu g n isse  u n d  M asd iin en  e rhalten . 
F inn land  —  R um änien
A m  14. 3. 1951 erfo lg te  die U nterzeichnung  e in es H andelsabkom m ens, das b is 
zum 31. 12. 1951 g ü ltig  ist. F inn land  lie fe rt fü r 300 M ill. Fm M aschinen, A ppara te , 
T elegraphenm asten , Sparren , Papier, b e so n d ers  technische P ap iere , A sbest u. a. 
D ie rum änischen E xporte  b es teh en  v o r allem  aus Roggen, T abak , K asein , S ilber, 
v ersch iedenen  C hem ikalien  u n d  Buchenholz.
F ra n k re id i —  U ngarn
A m  13. 3. 1951 tr a t  m it d e r U nterzeichnung  e in  H andelsabkom m en in  K raft, das 
e inen  A ustausch von  3,7 M rd. ffrs. in  je d e r  R ichtung vo rsieh t. F rankreich  ex ­
p o rtie rt fü r 55 M ill. ffrs. H ü tten p ro d u k te , 40 000 t  P hosphate , 1000 t  K ork, für 
500 M ill. ffrs. In dustrie in rich tungen  u n d  W erkzeugm aschinen, fü r 300 M ill. ffrs. 
e lektro technische und  m echanische E rzeugnisse, fü r 150 M ill. ffrs. K raftfahrzeuge 
einschließlich E rsatzteile , außerdem  v ersch iedene T ex tilien , T ropenhölzer u. a. 
U ngarn  lie fe rt dafü r n eb en  M agnesit, Tabak, M edizinalpflanzen, H irse s tro h  u. a. 
300 t  Z inkoxyd, 1000 t  Reis, fü r 265 M ill. ffrs. ö l  u n d  Ö lsaaten , fü r 250 M ill. ffrs. 
G etre ide  u n d  fü r 450 M ill. ffrs. B aum w ollgew ebe.
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Frankreich —  U ruguay
Am 13. 3. 1951 w urde e in  H andelsabkom m en p arap h ie rt, das e in en  W aren- 
austausd i für 3,5 M rd. ffrs. in  je d e r  Richtung vorsieh t. G egen die L ieferung von 
Mais, ö l ,  Ö lfrüchten, Baum w ollstoffen, T abak u. a. e rh ä lt U ngarn  Eisen- und 
S tahlprodukte, Phosphate , Farbstoffe, T ex tilha lb fab rikate , A utos u n d  andere  
Industrieprodukte.
G roBbritannien —  Ä gypten
M itte M ärz 1951 w urde  zw isd ien  b e iden  L ändern  e in  F inanzabkom m en ge­
schlossen, das den ägyptischen S terlingausg le id i regelt. Ä g y p ten  b le ib t in  der 
Ländergruppe der .tra n sfe ra b le  acco u n ts“.
G roBbritannien — F innland
Am 27. 3. 1951 fand die U nterzeichnung eines H andelsabkom m ens fü r d as  Ja h r  
1951 m it einem  G esam tw arenaustausd i für 80 M ill. £  s ta tt. D ie finnischen E xporte 
bestehen vor allem  aus 220 000 stds. gesäg tem  Holz, 120 000 cbm Furnierholz, 
125 000 t Holzschliff, 360 000 t  Zellulose, 138 500 t  P ap ier u n d  K arton , Iso lier­
p latten, Rundholz, Eichen- u n d  Pappelholz und  G arnro llen , w äh ren d  G roßbritan­
nien  in  erste r Linie 320 000 t  T reibstoffe, Gummi, K ohle, S tahl, E isen, M aschinen, 
Fahrzeuge und M edikam ente liefert.
Indische Union — Ä gypten
Am 18. 3. 1951 w urde e in  H andeisabkom m en p arap h ie rt, nach dem  Ind ien  im 
A ustausch gegen Baum w ollgarn, Flachs, G ips, u . a. D ie, Ö lsaa ten , Tabak, Tee, 
Schellack, E isenw aren, e lek tro techn . Erzeugnisse, Schneidw aren ü. a. expo rtie rt.

Ja p an  —  Finnland
Im M ärz 1951 kam  es zum  A bsd iluß  e in es H andelsabkom m ens fü r das J a h r  1951 
m it einem  G esam tvolum en von  5,4 M ill. $ . Danach lie fe rt F inn land  in  e rs te r  
Linie 6000 t  Sulfatzellulose und  4000 t  Sulfitzellulose vmd im po rtie rt dafü r S tah l­
reifen, S tah lp latten  für den  Schiffbau, B aum w ollgarn. G arne  fü r Fischnetze, 
W oll- und S eidenerzeugnisse, chemische P rodukte u . a.
N iederlande — N orw egen
Ende Februar 1951 w urde e in  H andelsabkom m en für das J a h r  1951 parap h ie rt, 
das vorläufig für den  1. 1. 1951 rückw irkend in  K raft g ese tz t w urde. H aup t­
positionen der - n iederländischen E xportliste  sind  neben  G artenbau- u n d  K akao­
erzeugnissen, M aschinen, A ppara ten  u n d  E lek trow aren  500 t  Kaffee, 200 t  S tearin , 
45 000 t  Superphosphat, 17 000 t  Eisen und  Rohre, 350 000 qm  Linoleum  und  für 
7 M ill. nK r. T extilien , N orw egen lie fe rt dafür für 5,9 M ill. nK r. F ischprodukte 
einschließlich V e te rin ärtran , 2500 t  T ran, Textilhilfsstoffe, 10 000 t Cyanam id, 
12 000 cbm Pfosten und  Rundhölzer, 4000 stds. Schnittholz, 35 000 t  Zellu lose und  
Holzschliff, 17 500 t  Papier, 4100 t  F erro legierungen, M aschinen, A pparate .
Ö sterreich  —  Ita lien
M itte  M ärz 1951 w urde e in  A bkom m en üb er G lobalkom pensationen für 105 M ill. 
L ire in jed e r Richtung geschlossen. G egen die Lieferung von Sensen und Sicheln 
e rh ä lt Ö sterreich  für 80 M ill. Lire O bst und  Gem üse, für 5 M ill. l i r e  K ork, für 
18 Mill. Lire M arm or und  W etzsteine, außerdem  Peitschenstiele.
Ö sterreich  — Spanien
Ende Februar 1951 w urden G egenseitigkeitsgeschäfte fü r 3,7 M ill. Pese ten  ge­
nehm igt. Danach liefert Spanien Kork, K olophonium , Z itrusfrüchte, Palm enfasern 
und K unstharze und erh ä lt dafür Schmelztiegel, Spezialstähle , D ruciluftw erkzeuge, 
Kiefern- und T annensaat im d Z eitungspapier.
Polen —  Bulgarien
Am 23. 3. 1951 fand die U nterzeichnung eines H andelsabkom m ens für das Ja h r  
1951 sta tt. Die polnischen L ieferungen sehen S tahlrohren , E isenbahnw agen, Chem i­
kalien  und Textilien vor, w ährend  die E infuhren aus N E-M etallen, Früchten, W ein, 
Reis, Tabak und Schaffellen bestehen.
Schweden — Finnland
Am 17. 3. 1951 kam  es zum  Abschluß eines H andelsabkom m ens, das vom  1. 4. 
1951 bis zum 31. 3. 1952 gültig  ist und einen A ustausch für 100 Mill. sKr. in jed e r  
Richtung vorsieh t. W ährend  F innland Stahl, Eisen, M aschinen, Fahrzeuge und 
Schiffe bezieht, im portiert Schweden landw irtschaftliche Produkte , R undholz, 
Textilien, Porzellan und verschiedene A p p ara te  und  M aschinen.
Schweden — Indonesien
Am 15. 3. 1951 erfo lg te d er Abschluß e in es H andelsabkom m ens m it einem  A us­
tausch für 190 Mill. sKr. Hs hat e ine Laufzeit vom  1. 3. 1951 bis zum 29. 2. 1952. 
Indonesien w ird vor allem  tropische Erzeugnisse, besonders K autschuk und Kopra, 
liefern und dafür chemische Produkte, K ugellager, Radios, A kkum ulatoren , 
M aschinen für die Holz- und  E isenbearbeitung und  Z ündhölzer beziehen.
Schweiz — D änem ark
Ende Februar 1951 w urde  e in  neu es Z ahlungsabkom m en abgeschlossen, das am 
1. 3. 1951 in Kraft tra t und  das C learingabkom m en vom  Ju li  1940 ablöst.
Sow] etunion — B ulgarien
Am 14. 3. 1951 w urde ein H andelsabkom m en für das Ja h r  1951 unterzeichnet, 
das den gegenseitigen  W aren v erk eh r gegenüber 1950 um  25 “/o ste ig e rn  soll. 
Sow jetunion — Irak
Anfang M ärz 1951 kam  es zum Abschluß eines vorläufigen H andelsabkom m ens, 
nach dem der Irak  für D attellieferungen Z eitungspap ier u n d  Holz erhält. 
Sow jetunion — Polen
Am 9. 3. 1951 w urde ein  H andelsabkom m en für das Ja h r  1951 abgeschlossen. Der 
gegenseitige W arenaustausch soll gegenüber dem V o rjah re  um 25 “/o e rhöht 
werden. Polen exportiert in e rste r  Linie Lokomotiven, Personenw agen, Kohle, 
Koks, Chem ikalien, Papier, G las und  Zucker. Es im portiert dafür M angan- und 
Eisenerze, NE-M etalle, Legierungen, verschiedene M aschinen, Fahrzeuge, beson­
ders Traktoren, K ugellager und  K unstkautschuk.

K raftfahrzeug- und  M aschinenindustrie
Z ur H erste llung  v o n  Flugzeugm otoren  
w ird  die F irm a Rolls-Royce in  East 
K ilbride bei G lasgow  ( S c h o t t l a n d )  
e in e  neu e  F abrik  errich ten . Die A rbeit 
w ird  in  etw a 18 M onaten  aufgenom m en. 
(Financial Times, 12'. 3. 51)

Die In d ependen t Pneum atic  Tool Co. of 
C hicago ( U S A . )  h a t d ie A k tienm ehr­
h e it d e r  A rm strong  W hitw orth  (Pneu­
m atic  Tools) in  G ateshead  ( E n g ­
l a n d )  erw orben . D ie Ü bernahm e ' 
d eu te t au f en g ere  Z usam m enarbeit 
am erik an isch er und  b ritisch er F irm en 
zur S tan d ard isie ru n g  von  W erkzeugen  
fü r d ie  K raftfahrzeug-, Flugzeug-, 
Schiffbau-, Bergbau- u n d  allgem eine 
M asch inenbauindustrie  h in . M it dem A b- 
kom m en soll e ine  A usw eitung  d er P ro­
duktion  erre ich t w erden.
(Times Review  of Industry, M ärz 1951)

F ür die H erste llu n g  von  D ifferen tial­
g eh äu sen  u n d  A chsen  für M ilitä rlast­
k ra ftw ag en  h a t  die T im ken D etro it 
A xle  Co. be i N ew ark  (Ohio /  U S A .)  
m it dem  Bau e in es neu en  W erk es be­
gonnen.
(New York Times, 12. 3. 51)
D ie L eyland M otors South A frica Ltd. 
h a t v o r kurzem  in  ih rem  n eu en  W erk  
in  E landsfontein  ( S ü d a f r i k a  n. 
U n i o n )  d ie M ontage von schw eren  
L astk raftw agen  u n d  A utobussen  auf­
genom m en. Ein w e ite re s k le in eres 
M on tagew erk  is t in  d e r  N äh e  von 
K apstad t im  Bau. Auch in  D urban  soll 
e in  M on tagew erk  e rrich te t w erden. 
(Foreign Commerce Weekly, 5. 2. 51)
Die H aifa E ngineering  W orks u n d  die 
O gen Ship R epairs Co. ( I s r a e l )  
sind  zur .Is ra e l D ockyards and  En­
g in eerin g  W orks" zusam m engeschlos­
sen  w orden. Das A k tien k ap ita l b e träg t 
500 000 £ . D urch d ie  S ch iffsrepara tu ren  
sollen jäh rlich  D evisen in H öhe von 
280 000 S e in g esp art w erden.
(Journal of Commerce, New York, 20. 2. 51)
Die e rsten  G anzm etall-D oppeldeck- 
K arosserien  für A utobusse w urden  von  
der H industan  A ircra ft F actory  in 
B angalore ( I n d i e n )  hergeste llt. In 
d iesem  W erk  sollen  in d iesem  Ja h re  
noch 1000 d iese r K arosserien  g ebau t 
w erden. D as Produktionsziel für 1952 
ist 1500 und  für 1953 2500 Stüde. 
(Foreign Commerce Weekly, 5. 2. 51)
In T hana bei Bom bay ( I n d i e n )  
w ird  in  K ürze e in  W erk  zur H erste l­
lung v o lls tän d ig er T ex tilm asch inen  in 
B etrieb genom m en. Das W erk  g ehört 
der N ational M ach inery  M anufacturers. 
D ie A n lagen  um fassen  eine  v o lls tän ­
d ige GielSerei m it e in e r  m onatlichen  
G ießkapaz itä t von  500 t.
(Times Review  of Industry, M ärz 51)
Die G enera l M otors-H olden 's, Ltd., 
( A u s t r a l i e n )  h a t ih re  Personen ­
w agenproduk tion  Ende 1950 von  80 auf 
täg lich  100 S tück g este igert.
(Foreign Commerce W eekly , 5. 2. 51)

V ersch ied en e  Indu strien
Die C im entieries e t  B riqueteries R éu­
n ies hab en  nörd lich  von  Lüttich am 
A lbert K anal ( B e l g i e n )  ein  neu es 
Z e m e n t w e r k  m it e in e r  Ja h resp ro ­
duk tio n sk ap az itä t von  400 000 t  in Be­
trieb  genom m en. D ie b e iden  150 m  
langen  Z em entdrehöfen  w urden  von 
der am erikan ischen  Firm a A llis Chal­
m ers geliefert. D ie M itte l für die aus 
den  USA. bezogenen A nlagen  w urden  
v o n  d er ECA. b e re itg este llt.
(New York H erald Tribune, 8. 1. 51)
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Z ur H erste llu n g  v o n  feuerfes ten  S i l i ­
k a t - S t e i n e n  w ill die G enera l Re­
frac to ries  in  M orrisv ille , nörd lich  von 
P h iladelph ia  ( U S A . )  e in  neues W erk  
e rrich ten .
{New York Times, 18. 3. 51)
Die A u stra lian  N ew sp rin t M ills in 
B oyer (Tasm anien /  A u s t r a l i e n )  
h a t  e in e  zw eite  M aschine zur H ers te l­
lu n g  von  Z e i t u n g s p a p i e r  in  Be­
tr ie b  genom m en. D ie M asch ine h a t 
e in e  P ro d uk tionsb re ite  v o n  232 Zoll 
u n d  eine  Ja h resk ap az itä t v o n  50 000 t 
P apier. (Die e rs te  M asch ine des W er­
k e s  h a t e in e  P ap ie rb re ite  v o n  nur 
60 Zoll und  eine  P roduktion  v o n  26 800 
b is 32 000 t  P ap ier jährlich .)
(Times Review  of Industry, M ärz 51)

Z ur H erste llung  von  M a r g a r i n e  in 
der  T ü r k e i  h aben  d ie L ever Bro­
th e rs  and  U n ilever N. V. zusam m en 
m it d er T urk ish  Business Bank die 
U nilever-Is Turk, Ltd., S irketi, g eg rün­
det. D as K apital w ird  m it 500 000 £  
angegeben , das zu 80 “/o von  d er U ni­
le v e r u n d  zu 20 “/oi v o n  d er Bank b e ­
re itg e s te llt w ird. D ie P roduktion  soll 
n ach  F ertig s te llu n g  d er F abrik  im 
Ja h re  1952 rund  6000 t M argarine  
jäh rlic h  betrag en .
(Financial Times, 29, 1. Sl, S. 7)
Eine neu e  F l e i s c h f a b r i k  m it 
Schlach thaus, V erpackungsbetrieb  und 
E isfabrik  w ird  Ende F eb ruar in  S an ti­
ago ( A r g e n t i n i e n )  eröffnet. 
(South A m erican Journal, 24. 2. 51)

Chronik / Industrie S ow jetun ion  — R um änien
A m  15. 3. 1951 erfo lg te  die U nterzeichnung e ines H andels- u n d  Z ahlungs­
abkom m ens für 1951, das d en  g eg en se itig en  W a ren v e rk eh r s te ig e rn  soll. 
Sow jetun ion  —  Tschechoslow akei
A m  13. 3. 1951 w urde e in  A bkom m en für zusätzliche W aren lie fe ru n g en  im  Ja h re  
1951 unterzeichnet. D ie Tschechoslow akei lie fe rt Z ucier, H opfen, M aschinen und 
chemische P rodukte  und  e rh ä lt dafür neb en  Rohstoffen u n d  M aschinen L ebens­
m itte l, v o r allem  150 000 t B ro tgetreide.
S ow jetun ion  —  U ngarn
Am  19. 3. 1951 fand d ie  U nterzeichnung e in es H andelsabkom m ens fü r das J a h r  
1951 sta tt, w onach der W arenaustausch  w esen tlich  e rh ö h t w erd en  soll.
Span ien  — Indische Union
Ende F ebruar 1951 w urde  e in  e rs te s  H andelsabkom m en zw ischen beiden  L ändern  
abgeschlossen. W ährend  Ind ien  u. a. H äu te , Felle, T ee und  Baum w olle ex p o rtie rt, 
lie fe rt Spanien  W olfram , Q uecksilber u n d  an d e re  M etalle .
S pan ien  — Island
A m  21. 3. 1951 w urde  das b es teh en d e  H andelsabkom m en b is zum  31. 12. 1951 
v erlän g ert, w obei e ine  E rhöhung des gegen se itig en  W aren v e rk eh rs  v o rg eseh en  ist. 
T schechoslow akei — A lban ien
Am  1. 3. 1951 kam  es zur U nterzeichnung e in es H andelsabkom m ens fü r das Ja h r  
1951 und  eines Fünf-Jahres-A bkom m ens, w odurch d er W aren au stau sch  um  30 “/o 
g es te ig e rt w erden  soll.
T schechoslow akei — B ulgarien
Am  5. 3. 1951 erfo lg te  der Abschluß eines H andels- u n d  Z ahlungsabkom m ens, 
nach dem  B ulgarien v o r allem  landw irtschaftliche E rzeugnisse u n d  R ohstoffe ex­
p o rtie rt u n d  dafür In d ustrieerzeugn isse  im portiert.
Tschechoslow akei —  Schw eden
Am 17. 3. 1951 w urde ein H andelsabkom m en abgeschlossen, d as  vom  1. 2. 1951 
b is zum 29. 2. 1952 gü ltig  ist. Schw eden ex p o rtie rt für 110 M ill. sKr. u. a. E isen- 
und  S tah lprodukte, M aschinen, C hem ikalien , Papier, Fische u n d  750 000 t  E isen­
erze, die Im porte  für 100 M ill. sKr. b es teh en  aus 50 000 t Zucker, H opfen, R ohren, 
W eißblech, D raht, M aschinen, C hem ikalien , K aolin, G las, T ex tilien  u . a.

Tschechoslow akei —  U ngarn
Am  23. 3. 1951 fand  d er Abschluß e in es H andelsabkom m ens fü r das J a h r  1951 
sta tt, das eine  60 ®/oige S te ig eru n g  g eg en ü b er dem  V o rjah re  vorsieh t.

B u c h b e s p r e c h u n g e n
Dr. Hans K ö h l e r :  „überK onzerne 
und Konzernbilanzen". Carl Holler, 
Hamburg, 1950. 64 S.
Die deutsche Bundesregierung be­
müht sich schon iseit geraum er Zeit 
um die Abfassung eines neuen Kar­
tellgesetzes, das den Forderungen 
einer sozial verpflichteten M arkt­
wirtschaft gerecht w erden soll. Ein 
endgültiger Entwurif is t nunmehr 
angekündigt worden, jedoch e r ­
scheint es auch heute noch zwei­
felhaft, ob der W iderstreit der Mei­
nungen innerhalb der deutsch-alli­
ierten  Kommission auf der neuen 
Basis zum Ausgleich gebracht wer­
den kann.
Zu diesem Zeitpunkt legt Hans 
Köhler eine Arbeit über die schwie­
rige Problematik der Konzerne 
und Konzernbilanzen vor, die sdion 
deshalb besondere Beachtung ver­
dient, weil der Verfasser aus den 
Erfahrungen einer langjährigen Prü­
fungspraxis zu schöpfen vermochte. 
Zudem gehört Köhler zu den For­
schern der Betriebswirtschaftslehre, 
die ihrer Disziplin ein  höheres 
Niveau a ls  das einer bloßen Kunst­
lehre zu geben bem üht sind und 
aus philosophischen Erkenntnissen 
ernsthaft um  die letzten W ahr­
heiten menschlicher Betätigung in 
der W irtschaft ringen. In diesem 
Zusammenhang sei auf Köhlers 
Schrift „Das Prinzipium Individu- 
ationis" verwiesen, die zugleich als

Versuch einer Ausrichtung der 
Probleme der Betriebswirtschafts­
lehre im Absoluten gedacht ist.
Die vorliegende A rbeit über Kon­
zerne und Konzernbilanzen ist 
dem Gedenken an  den 70. Geburts­
tag des verstorbenen Professor 
W alb gewidmet, der neben Schma- 
lenbach zu den bedeutendsten V er­
tretern  der sog. Kölner Schule 
zählt. So spricht denn auch aus 
den Ausführungen des Verfassers 
der Geist dieser zu hohem An­
sehen gelangten Schule der Be­
triebswirte.
Köhler zeigt im ersten Teil seiner 
Arbeit die wesentlichen Unter­
schiede zwischen Konzernen und 
Kartellen auf, wobei er betont, daß 
die allgem ein üblichen Definitionen 
den wirklichen Verhältnissen nicht 
immer gerecht werden. Auf Grund 
seiner reichen Erfahrungen kommt 
der Verfasser zu der Erkenntnis, 
daß die tatsächliche wirtschaftliche 
Macht nicht so sehr bei den Kar­
tellen als bei den Konzernen zu 
suchen ist, d. h. bei der Konzen- 
trationsform, die nach außen zwar 
in einer Vielzahl von de ju re  selb­
ständigen Firmen in  Erscheinung 
tritt, w irtschaftlich aber ein ein­
heitliches Gebilde unter einer ein­
heitlichen Führung darstellt, wo­
bei der Grad der über- und Unter­
ordnung der dem Konzern an ­
gegliederten Firmen in praxi sehr 
verschieden sein kann.

Das Gesetz der Polarität — so 
führt Köhler aus — mußte zu den 
bekannten Gegenkräften führen, 
die heute in der Forderung ihren 
Ausdruck finden, a lle  w irtschaft­
liche M acht zu beseitigen. Aber der 
Stil des menschlichen Lebens, der 
sich aus dem Grundsatz der Indi­
viduation ableitet, zeigt uns, daß 
M acht sich nie beseitigen läßt und 
bestimm te M achtgruppierungen im­
mer durch andere ersetzt werden. 
Es kommt deshalb nach Ansicht 
des Verfassers nicht darauf am, die 
Macht der Konzerne als strafbaren 
Tatbestand anzuprangern; vielmehr 
liegt das Problem darin, s ie  en t­
sprechend den Aufgaben der s taa t­
lichen Führung zu beschränken. 
Der Verfasser hält es darum vor 
allem  für erforderlich, daß Konzerne 
einheitliche Geschäftsabschlüsse 
und dam it für alle Konzernfirmen 
gemeinsame Bilanzen und Erfolgs­
rechnungen aufstellen. Nur aus 
diesen Unterlagen und nicht etwa 
aus den Konzem verträgen verm ag 
die staatliche Führung zu erkennen, 
wo und wie sich die wirklichen 
M achtpositionen in  der W irtschaft 
abzeichnen.
Diese Forderung heißt nach Köhler 
allerdings nicht, daß die Abschlüsse 
der Konzerne all jährlich der Öffent­
lichkeit gegenüber kenntlich ge­
m acht werden sollen, etwa wie die 
Bilanzen und Erfolgskonten der 
Aktiengesellschaften. Nur der staat-
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